
werden. 85 Prozent aller Woh­
nungen des Landes sind an das 
Stromnetz angeschlossen. In je 
100 dieser Wohnungen gibt es 91 
Fernsehgeräte, 50 Kühlschränke, 
59 Waschmaschinen, 152 Radio­
geräte und 69 Ventilatoren.
Die Revolution hat vor allem jede 
Art von Diskriminierung wegen 
der Hautfarbe oder des Ge­
schlechts beseitigt. Im Jahre

1959 haben nur 194000 Frauen 
gearbeitet, 70 Prozent von ihnen 
als Hausangestellte. 1988 sind 
über eine Million Frauen in den 
verschiedensten Bereichen des 
gesellschaftlichen Lebens in un­
serem Lande berufstätig, das 
sind 37,5 Prozent der arbeitenden 
Bevölkerung. Hervorzuheben ist, 
daß 55,8 Prozent aller Fachkräfte 
Kubas Frauen sind.

was für Kuba nützlich sein 
könnte, ohne Wege zu beschrei­
ten, die nicht unseren Bedingun­
gen entsprechen.
Mit konsequenter Treue zu den 
marxistisch-leninistischen Prinzi­
pien und zum Gedankengut Jose 
Martis vollbringt Kuba die ge­
schichtliche Leistung, 90 Meilen 
vom Hauptland des Imperialis­
mus entfernt den Sozialismus 
aufzubauen. Das zwingt uns zu 
ständiger Wachsamkeit, Reinheit 
der Revolution und ideologischer 
Standhaftigkeit. Kuba wird keine 
Mechanismen nutzen, die auch 
nur den Anschein von Kapitalis­
mus haben. Die Menschen unse­
res Landes glauben zutiefst an 
den Sozialismus und sind prinzi­
pienfest in bezug auf die Inter­
pretation und Verwirklichung der 
Theorie. Im Prozeß der Berichti­
gung von Irrtümern und negati­
ven Tendenzen wird die Rolle der 
Partei nicht geschwächt, sondern 
als Hauptkraft des sozialistischen 
Aufbaus gestärkt, da sie mit den 
Massen in ständiger Verbindung 
ist. Die Parte; ist und bleibt die 
ideologische Kraft der Revolu­
tion.
30 Jahre nach dem Sieg der Re­
volution am 1. Januar 1959 kön­
nen wir auch auf nicht mehr rück­
gängig zu machende qualitative 
Veränderungen im gesellschaftli­
chen Bewußtsein des kubani­
schen Volkes verweisen. Es fin­
det Kraft in den Traditionen sei­
nes Vaterlandes, im revolutionä­
ren Geist der Arbeiterklasse, in 
der marxistisch-leninistischen 
Ideologie und in der solidari­
schen Hilfe, die es von den sozia­
listischen Bruderländern, insbe­
sondere von der Sowjetunion er­
hält. All das schlägt sich in einer 
neuen Arbeitseinstellung, im per­
sönlichen und gesellschaftlichen 
Verantwortungsbewußtsein, im 
politischen Mut nieder. Es findet 
in der unerläßlichen Verteidigung 
der Unabhängigkeit des soziali­
stischen Vaterlandes sowie im in­
ternationalistischen Solidaritäts­
gefühl seinen Ausdruck, das zu 
einem wesentlichen Bestandteil 
der Moral unseres Volkes wurde.

III. Parteitag der KP leitete eine Wende ein

Vom III. Parteitag der Kommuni- Programm der Kommunistischen 
stischen Partei Kubas, der 1986 Partei Kubas angenommen. Es
stattfand, wurden die Fort­
schritte in der wirtschaftlichen 
und gesellschaftlichen Entwick­
lung eingeschätzt. Neben den Er­
folgen wurden auch Unzuläng­
lichkeiten und Fehler in der ge­
sellschaftlichen Entwicklung auf­
gezeigt. Genosse Fidel Castro hat 
in seinem Bericht an den Partei­
tag bekräftigt: „Unsere Ressour­
cen und Anstrengungen hätten 
wir besser nutzen können; unsere 
Arbeit ist weit davon entfernt ge­
wesen, optimal zu sein."
Die Schlußfolgerungen wurden 
auf die Stärkung der führenden 
Rolle der Partei gerichtet. Die 
Veränderungen in der Arbeit der 
Grundorganisationen, ihre bes­
sere Anleitung und Unterstüt­
zung ermöglichten es, den Ein­
fluß der Partei und die Qualität 
ihres Wirkens zu erhöhen. Es 
wurde auch eine neue Struktur 
der Grundorganisationen be­
schlossen, um die ideologische 
Arbeit der Parteimitglieder unter 
den Werktätigen zu verbessern 
und den Parteieinfluß auf die Lö­
sung der wichtigsten Aufgaben 
im Produktions- und Dienstlei­
stungsbereich zu verstärken. Die 
politisch-ideologische Arbeit soll 
zur Aufgabe der gesamten Partei 
werden. Die Partei betrachtet 
den ständigen Dialog mit den 
Werktätigen als grundlegende 
Methode der ideologischen Ein­
flußnahme und Festigung des re­
volutionären politischen Bewußt­
seins der Massen.
Auf der Abschlußsitzung des
III. Parteitages wurde das erste

fordert von den Mitgliedern eine 
kämpferische Haltung und ist zu­
tiefst mit den Prinzipien des So­
zialismus, des Marxismus- 
Leninismus und des proletari­
schen Internationalismus verwur­
zelt.
Eine aktuelle Analyse der wirt­
schaftlichen und gesellschaftli­
chen Situation im Land läßt posi­
tive Veränderungen Jm politi­
schen und im Arbeitsklima erken­
nen.
Die Verschlechterung der Welt­
wirtschaftslage und die Be­
schränkung der Verfügbarkeit 
über frei konvertierbare Währun­
gen hat Kuba im Zusammenhang 
mit den Folgen mehrerer Dürre­
jahre und den niedrigen Zucker­
preisen in eine schwierige Lage 
gebracht. Das erfordert außeror­
dentliche Anstrengungen, um die 
Sozialpolitik der Revolution wei­
terführen zu können. Notwendig 
ist die schöpferische Anwendung 
der allgemeingültigen Prinzipien 
des Marxismus-Leninismus ent­
sprechend den konkreten Bedin­
gungen unseres Landes.
Die kubanische Revolution hat 
sich stets durch schöpferisches 
Herangehen an die Lösung der 
Aufgaben, die Verwirklichung der 
marxistisch-leninistischen Prinzi­
pien und des Gedankengutes von 
Jose Marti ausgezeichnet. Immer 
wurde der Geschichte, den natio­
nalen Besonderheiten und der 
Realität Rechnung getragen. Un­
sere Partei beobachtet aufmerk­
sam, was in jedem sozialisti­
schen Land geschieht, und prüft.
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